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Oeffentliche Landtagssitzung -vom 20. November 1947 

3e ihr,: vormittags 1/2 10 Uhr 

'WieseEd: alle L: bgeordneten. 

l''r's: Ich eröffne die heutige Sitzung und reisse die 
eerr`en wi 1lkornmen. r kommen zum Punkt 2 der Tagesordnung. 

-.? e erste und zweite esur dieser Gesetze wurde in der 
4str_en Konfererýzzi . unerbesp recrng vorgenommen. `,. 'ix haben 

a erheute die dri tte ýesurig noch vorzunehmen- 
Verfassungsgesetz 

vom .... betr. die Abänderung der Artikel 
48,64 und 66 der Verfassung vom 5. Oktober 1921 
----------------------------------------------------------- 

Däs Gesetz; wird artikelweise vom Protokollführer vorgelesen. 
'D 
di 

= s.: .: er i st mit d, em vnrýelesenen Gesetz, einverst-: nden, roýe 
? Hand erheben 

ýýsti : murgsergebris: ei ristimmig angenormen 
üesetz betr. die Abänderung das Gesetzes über die Ausübung 
der politischen Volksrechte in T., ndesangelegenheiten 
----------------------------------------------------------- 
Das Gesetz iAd rd artikelweise vom Pro tokollfý'. hrer tivo rgelesen- 

2r`... Wünscht sich jm XiF-' -'n rc o1ESa_; '. G Ges& z zi; l äDE S3rn, 
`°"; ETän nicht, vier ist damßt einverstanden ? 

$`tiniewungsergeebnis: einstimmig angenommen. 

unkt 3 der Tagesordnung 
ýrojektierurg" einer neuen Strasse nach Schellenberg. 
vorn Bauamt werden verschiedene Varianten für einen Strassen- 
Vieu- besip. - Ausbau nach Schellenberg vorgelegt, die auch 
gen untrýrlärLdi sehen Germti irden zur Stellungsnahme zugewiesen 
V'IQ rd en . Die 2inanzkomnmission beantragt, der Landtag wolle Auftrag zur 
Ausarbeitung eines Projektes für Variante A (Eschen-Lirterdorf- 
GfUdigen-Schellenberg) erteilen, gleichzeitig wolle auch ein 
Vostenvoranschlag ausgearbei tet werden für die notwenci ge 
Yo rrehti an der Strasse ben ern-Ganpri n-Schellenberg. 

Dr=s.: 
.ir haben diesen Punkt ei ngehend besprochen. Der Landtag 

in dar nächsten Zeit an Ort und Stelle ein Augenschein 
torriehmen. 

bam Elkucr: Es freut mich, dass en c, flch wi edcr das Strassen- 
: )r2 jekt S ellenber aufgegri fferi ýývird. Bereits im Jahre 1938 
Wurde Herr Forstmeister Hartmann beauftragt, diese Strasse zu 
., rojektieren diese wurde dann auch provisorisch wus esteckt. 
rede re wi ch tý fiere Sachen kamen j ecdo ch dann dazwischen, sodass 

die Sache fast 10 Jahre in Vers essenhei t geriet. 
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Die tiegi erung hat nun neuerdi ngs von Baurat Vogt ein Projekt 
ausarbei ten lassen, uns Abgeordneten wurde es jedoch besser 
konvenieren, wenn di e frühere Trasse, welche von Hartmann 
ausgesteckt wu rde, ausgeführt würde. Da jedoch in Wichs ter Zeit 
ei r, Augenschein mrgeno[, imen wird, kenn man an. Ort ur, d Stehle 
Uber die Angelegenheit reden. Auf je G_en Pall sollt bei dieser 
Gelegenheit auch die. Strasse Gamprin-Schellenberg besichtigt 
werden. Es ist nicht mehr zu früh, dass wenigstens ein Augene 
Üýhein vorgenommen wird, denn schon vor 10 Jahren hat der 
damalige egi r: rungsdr_ef Dr. Hoop erklirt, dass im Budget pro 
1938 für die erste Etappe der Strasse nach Schellenberg Pr. lOOtooo 
vorgjesehen sei. Dass eine rechte Strasse nach Nchellenberg ge- beut wird, ist he ute ei ne unumgängliche T otwendi gkei t. Es freut 
micl daher, dass wenigstens ein Augenschein vorgenommen wird, 
'offen wir, dass sich die Ausführung nicht wieder um 10 Jahre 
4erzdgert. 

Ab '=as1er, Screllenberg: Jch mochte rbg. E11kuct_ in seinen 
u-ZC,. hritnoen unterstiýt7, en_ es ist u nb ed srlPt notuver, alR . as 

`'crslle nberp, eine Strasse bel o: mt , auf tiielcher das ganze Jahr 
gefahren werden kann. Es ist daher beý; riissensr, ý; ert, sass in 
absehbarer Zeit ein ýýui ensc2iei n vorgenommen wwi rd und auch die 
definitive Inangri i'rahme nic t allzulange auf sich Warten 
lässt. 

r rxer, Ganr riet Jwh möcr_te meine beiden Vorredner unter- 
ýüýzen, muss j edo cr'-darauf hi nwei sen , dass man auch Gampri n, 

"rotzdem e$e eine kleine Gemeinde ist, nicht ganz auf die beize 
Üte lieh darf. Es soll daher di e Strasse über Gampri n auf jeden 
Fall ausgebaut werden 

b 
__HasJ. er, Gamýrin: Die Strasse Gampri u-3ch_ellenberg hätte 

ýcron längst ausgebessert werden müssen, sie so11 nun eaa-Lzc. u 
ni cl2t nur mit 'jIo rt en sondern in der Tat in tigri ff genommen 
Werden. 

ir 
, s.: Gibt die Stellungsnahmen der einzelnen Gemeinden zutn Essenprojekt bekannt. (liest vor) 

Lschen 
- für Variante A, Mauren ebenfalls, Schellenberg hat sich 

auch für A entschieden, würde je:.. och der Trasse von Hartmann 
den Vorzug geben. Gamiprin ist für die Korrektion Benc, ern-Ga. npri n 
Schellenberg. 

g H. Brunhart. 'die mir bekannt, führen ca. 7 Bandstrassen Ab 
n chel en erg. : lenn nun eine neue Landstrasse gebaut wird, 
sollen die Gemeinden ein gleich grosses Stück als Gemeinde- 
strasse übernehmen. 

bb. ýSele: 111ir müssen uns heute fragen, was für eine Strasse 
Zuerst in Angriff genommen werden soll. Es wird keine andere 
Lösung geben, als die Strasse Gamprin-Schellenberg auszubessern 
und dann gleichzeitig die Vorarbeiten für den neuen Strassenzug 
an die Hand zu nehmen. WWas letzteren anbelangt, sollten sich 
natürlich zuerst die Unterl, nder-Gemeinden einig sein. 
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R_ef: Schlussendlich muss eben der Landtag entscheiden, 
°b und wo eine Strasse gebaut werden soll. Der Lokalaugen- 
$chei n wird uns hi erüber Klarheit geben. Dass die Unterländer- 
Gemeinden nicht einig sind, soll nicht zum Vorwand geno. -mmen 
Werden, u:, eine Verzögerungstaktik zu betreiben. Der Landtag 
MU-28 eben entscheiden, wo die Strasse gebaut werden muss. 
Die korrektion der Strasse Gumprin-Schellenberg würde nicht so 
hoch zu steten kommen. Die Strasse Lsehen-Scý_ellenberg, würde, 
wenn sofort dahinter gegangen würde, noch Jahre nicht fertig 
Werden. Denn in erster Linie müsste dort eine Bodenzusammen- 
legung stattfinden. Hingegen muss sich der Landtag für das 
Trass6 rascrmö; lichst entscheiden. 

Ab £L : Ich möchte Abg. Sele erwi erlern , dass die Dif fe- 
renzen im Unterland betr. dem Trasse nicht so gross sind. 

Ab äindýle: lir haben di a Angelegen:. eit bitrassenbau nach 
e en erg schon öfters behandelt. Der Landtag möge einen AUgenschei n vornehmen und ich bin überzeugt, daEýs nach diesem 

AU en: chei n die richtige Strecke gewählt wird. Dass man auf 

alle li üns che Rücksichten nehmen kann, ist nicht möglich, 
Jedoch soll die beste Lo sun-, gefunden werden. 
t rýLS.: Jir hätten also den Tag zu bestimmen, , -Dann der . ugen- 
sýýein vorg c ommer, werden soll ? Vieleicht am nächsten Montag 
Oder Dienstag ? 

Ab iiarxer, Gamprin: rm könnte ich leider nicht teil- 
r; e _men. 

? Jenn die Herren damit einverstanden sind, setzen wir 
somi den Augonwöhein auf Dienstag fest. 

"b -. Sch äd le r: Jcr_ zu h esem Augenschei h auch die Var- 
Ste 

_ "r der interessierten Gemeinden einladen. 

Ist in Ordnung, die Vorsteher mögen von der 'Regierung 
Verständigt werden. Auch Baurat Vogt soll mitkommen. . fir 
treffen uns beim Kreuz in ; sch en vormittags um 1/2 9 Uhr. 

Punkt 4 der Tagosordcu g, Gehalterhöhung der Beamten, wird 
bis zur Budgetberatung verschoben. 

Funkt 5: Schaffung eines staatlichen . 4'orstarates 
-- -- --- -- - --- ----- -- -- --- - -- - -- -- -- -- -- - -- - -- --- 

Die Pinanzkormmission beantragt, der Landtag wolle die Schaffung 
eines Landesforstamtes ab 1. Januar 1948 beschliessen. 

ras.: Tvachdrm ' ieser Punkt in der Vorbesprechung gründlich 
erörtert wurde, handelt es sich nun darum, dass der Landtag 
seine grundsätzliche Stellung1nahme bekannt gibt, ob er damit 
einverstanden ist, dass ab 1.1.1948 ein staatliches Forst- 
ant errichtet werden soll. . renn ja soll der Gehalt des 
Porstraieisters wie bei den anderen Jeamten dem st-gallischen 
Gehaltsgesetze; el sst �vierden. ýTch stelle die . . ngelerenheit 
zur Debatte ? 
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" ýý i1sr: Jl fiLide es für sehr notwendig, dass diese 
. le he 2e tzt vii rä. 

Re lief Ds wäre noch a zuk1 ren, Je sich der Z. dta,; 
Zur Be' i ligung Ger Gemei nden an Geh-alt des 20rstmei sters Stellt. Die ,? äffte des Gehaltes körnte vielei&_t das Lände überýaehrllen 

und die andere Hälfte könnte auf die einzelnen emi: den je nach aldbesitz verteilt werden. 
ýb '" l. rum art: Lur Regelung dieser Sache müsste mit den ýö-eTern 

r c.. sprache genommen werden. 
R Z. rL el,. Cr ef: Dies ist bereits erfolgt. Die Vorsteher waren s. Z. 
na t gegen eine solche Beteiligung. Sie waren der husicht, dass die Besetzung dieser stelle eine grosse T- o tcýendi keit sei. 

'`b '" -i rekle: Je kann mich nicht für die Beteiligung der Ge. 
21'31d en begeistern. denn die Gem. i nde n an das Land heran ge- treten waren und die Schaf-¢ung ei ges staatli chen , torstamtes 
verlg. ng, t hit ten, are die Sache anders, aber das Land hat von si chý aus die - nregu&g zur Schaffung eines staatli cbea Forst- 
umtes g nacht. Jeh glaube, es ist bestimmt besser, vienn das 
!'d die ganze Finanzierung des 22ostens übernimat. nenn die 
Oberjägerstelle damit verbunden wird, kann von en Jagdpächtern 
ýucr etwas verlangt werden. Die Gemeinden werden sonst genug berstet, umsornehr, wenn das ganze $orstizesen aufgefrischt 
Werden soll, wenn auch die ', faldaufseher besser bezahlt ., verden 
müssen. Das Land möge daher den PA steil bezahlen. 

.. b 21 Ne1e: Jch bin mit den Ausführungen von bg. Lirid]e nicht 
einvers , ariden. Das Land besitzt keinen 'i: ', grald. Die es angeht, 
Sind die Gemeinden, sie sollen daher auch herangezogen vwerden. 

Sb I. Brunhart. J&- bin der Auffassung, nenn es schon ein 
Staa lc -es Forstamt geben soll, soll es auch der Staat be- 
zahlen. 

Ab -, 0 I ind. le: Ich möchte Abg. Sole erwi edern, dass die Gemeinden 
durch d1 e bessere Bezahlung der Förster und durch die ver- 
mehrten Aufforstungskosten ; eiJüenJ_ herangezogen werden. Auch 
hat der Staat in erster Linie ein grosses Interesse, dass 
unsere '. "`älder wieder in einen besseren Zustand versetzt werden. 

Ab Sele Dieses grosse Interesse beweist er dadurch, dass 
cý. er ýaa' jä die TTälfte des Gehalt es bezahlt. 

Ab -. Hasle r Schelle rsber : Jeh möchte die Ausführungen von 
ý-bg. I lud e und . Brun hart unterstützen. Es ist notwendig, 
dass di : Jaldhirt en besser herangezogen und ausgebildet 
.! erden, dieses sowie die vermehrte Aufforstung, wird für 
die Gemeinden eine bedeutende Mehrbelastung bringen. Auch 

muss erwähnt werden , dass z. B. den Arbeitern das Arbeitsamt 
auch vorn Land bezahlt wird. 

Ate. Sele: Joh bin erstaunt, dass Aýbg. Hasler Vergleiche 

zvii-, sche n dem Forstamt und dem Arbeitsamt zieht. Die Arbeiter 
haben selbstverständlich ein grosses Interesse daran, dass 
der laid in Li eehtänzt ei n gepflegt wi rd., . ei 1 ja die Arbeiter 

zugleich Bürger der Gemeinden (. ialdbesitzer) sind. Dass aber 
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die l'utzniesser alles dem Lande aufbürden wollen, ist nicht ri cht1g. 

Ab , Brunhart: ''ii e hoch waren die Belastungen des Forst- 
er wegen u er den Gemeinden in den früheren Jahren ? 

Ws Wäre vieleicht möglich, eine höhere Taxierung der Stunden 
festzusetzen. 

hef: Der Forstmeister hat früher seine Reiseauslagen 
soTi e dig-div. Büroauslagen in Rechnunt gestellt, diese waren jedoch sehr bescheiden. A"-h i oa - -i -A-- ('Aa 

. ndtages, dass der neue Forstmeister nicht nur immer im 
Büro si tzt, sondern dass er sich hauptsä. chlicreim vJald. e auf- Lält, dass er dort schaut , was not tut. Auf diese Art und ', ̀leise 
Ist es gewiss gerechtfertigt, wenn die r: ýlfte cdes Gehalt es den 
Gemed rd en au fg'ebbrdet wird, das Land dokumentiert durch die 
Tragurig der anderen ý7 lfte das grosse Interesse em 

Abi. 'Jüchter-. Tch bin schon der Ansicht, dass der Forstmeister 
zur Ganze vom Land bezahlt werden soll. Die Gemeiraden werden 
mehr herangezogen, durch di e vermehrte Inanspruchnahme der 
, aldhi rten und deren bessere Ausbildung. Jch stelle deer den 

Antrag, dass der Porst! nei ster zur Gänze vom Land bezahlt 
Werden soll. 

UV ': 'Jie steht es mit den Genossenschaften, welche 
Q'ldund-en besitzen, werden di ese auch herangezogen, denn 

Sc Genossenschaften haben auch von der Jagd ihren Anteil. 

Fräs, Jci stelle r_iir vor, dass: die Berechnung auf Grund 
des rz, dwirt�ýchaftsplanes erfolgen würde. Im übrigen möchte 
Ich mich den Ausführungen von Abg. Sole und Reg. Ghef Frick 
anschliessen, dass die Gen-luden herangezogen würden. Es 
Würde ja auf die einzelne Gemeinde nicht viel treffen, aber 
es soll schon symbolisch festgehalten worden, dass auch die 
Gem--, inden ein Mitspracherecht haben. 

Ab" Sele: 'Jir haben hier vor allem die Landesinteressen 
s. andesabgeordnete zu wahren. wenn "schon das Land, ob- 

wohl es nicht Besi tzer von Wald ist, die Hälfte bezahlt , 
Sollen auch die Besitzer, die Gemeinden, zur Bezahlung der 
anderen Hälfte herangezogen werden. ich-- glaube, dass hier 
der Standpunkt der Gemeinden zu stark in Vordergrund tritt 
Statt die Interessen des Landes. 

Abi;. ; inäle: Es ist nicht nur Im Gemeindeinteresse, sondern 
mindestens so g ro ss auch im Lan desi nteresse, dass eine 
Forstmeisterstelle geschaffen wird. oher hat das Land 
Wahrend dem wieg das Pflichtholz zur Ablieferung hergenommen ? 
=A --ach für den Forstmai. -. ter selber ist es besser, wenn er von? 
Lande bezahlt wiird, nicht dass di e Gemeinden hier nur ein 
kleines Mdtsp racherecht. haben, denn der Forstmeister muss 
Selber befehlen und anordnen können. Dies wird ihm dadurch 
erleichtert, dass er in 1-. einer '. leise von den Gemeinden ab- 
hä, ný_ig ist. 

ixe -. Chef: Die Gemc ind. evo rsteher waren anlässlich der dies-'cz. 
Besprechung mit der Aufteilung des Forstmei stergehaltes 
StIbllschaeigena einverstanden. ýýýý, 
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Auch ist in der friiheren Debatte erwthnt worden, dass nicht die Gemeinden an die, Regi erung herangetreten sind betr. der Schaffung einer Foratmeisterstelle, sondern umgekehrt. $i er möchte ich s cl1n e rvähnen, dass es lange dauern würde, bis die Gemeinden einen solchen und ähnlichen Antrag von sid, 
aus stellen würden. Die Regierung ist j e-ýoch verpflichtet, dafür zu sorgen, dass es überall klappt. 

Abg. F. Brunhart : Bei der Vo rsteh erzus anmenkunft wurde nur 
erwähn 

, dass die' Regierung die Absicht habe, ein Forst- 
amt zu eröffnen, es hat sich nicht um einen. definitiven 
Antrag damals gehandelt. 

rbý. T1. Prunhart: sie stellt sich nun die Sache, wenn zum e spie alzers den Forstmeister benötigt für seinen Tald- 
besi tz, der ausserhalb der Grenze liegt. 

Pºeg. _hef; Für ausserordentliche Inanspruchnahme müsste natür- 
1icü2 j ecrnung gestellt werden. 

=p ;. Brunhart: 
. enn die Gemeinden keinen Beitrag; an den 

eia de. ors meistern bezahlen müssen, gehört es sich 
rsatürli c'r! , dass die Gemeinden für ausserordentliche Bean- 
s. ýruchung des Forstmeisters etwas bezahlen müssen. Jch ; Taube, 
das wäre di e gangbarste Lösung. 

ibr,. ýýi radle : Jeh möchte die . aus füh_rungen von Abg. H. Brunhart 
Urs ers tü zen. Das Land möge zur Gänze den Forstmeister be- 
zahlen, es soll jedoch für ausserordentliche Beanspruchung 
des Forstmeisters durch die Gemeinden diesen Rechnung stellen. 
Bs ist dies die einfachste Lösung. 

Ret =.. Ghef: :, renn wir das so handhaben können, dass wi rd en 
eLýeinden jeweils Rechnung stellen dürfen, bleibt sich die 

Sache praktisch ja gleich. 

Ab. Hoop: . aas den Kostenpunkt für die Gemeinden anbelangt, 
wird die Sache so zimli ch auf das gleiche heraus kommen. 

Lbg,. : 'aachter: Es handelt sich hier doch auch um einen 
ande angestellten dieser soll das Land bezahlen. Btn 

Bei trag an diese Kosten wird von der Jagdpacht herein zu 
bringen s ein, sodass es si oh nicht um ei neu so gros sen 
Betrag handelt. Jeh bin nicht dafür, dass die Gemeinden 
herangezogen werden. 

Ab Sele: Jci3 finde, dass die Beteiligung der Gemeinden 
ögar ein Ansporn für den Forstmeister ist, dann werden 
die GemAnden den Forstmeister auch verlangen, wenn sie 
schon einen Beitrag bezahlen müssen. 

Abg. iAndle: Jeh teile diese Auffassung nicht. Es soll ein 
tüch ti ger Forstmei ster angestellt werden, der weiss was er 
Will. Es hat dann nicht nötig, dass die Gemeinden sagen, jetzt 
komm zu uns, sondern der Mann wird dann selber wissen, wo 
er zu sein hat. 

17j 
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-°r: Nachdem dieser Punkt nun zur Genüge erörtert wurde, lasse ich über denselben abstimmen. Vier ist dafür, dass der -osten des neuen Forstmeisters zu 100 vom Lande bezahlt 
Wird 

, möge die Hand erheben. 

Abstimmungsergebnis: 10 Stimmen ja 

b_ c , ̂ dler: ', lie ist jedoch die iechnungstellurg gegenüber 
den Gemeinden, was müssen diese bezahlen und was nicht ? 

. chef: Jcr stelle mir vor, was ausserordentliche Probleme 
sind, ,; obei der Forstmeister benötigt , ̂ li rd, muss von den 
Gemeinden bezahlt werden. 

A bg. Zi adle : Mit di eaepe Lösung kann ich mich ohne weiteres Z. ZA 
-2 

ei nverstaen erklären. Jena eine Gemeinde den Forstmai ster 
über den normalen rahmen hinaus beansprucht, so 11 sie dafür 
beza1-len. 

Lb8. E. Brunhart: Jc'a möchte nur noch sagen, , -fenn wir in Ba, l rs 
Den Po rs mei s er benötigt haben für irgend einen Zweck (Ver- 
handlungen betr. '. fald auf Graubündens Gebiet etc. 1 haben wir 
flieht nur den Taglohn herausgeschlagen, sondern viel mehr, denn 
bei einer Verhandlung muss eben ein Fachmann herangezogen werden 

'unkt 6 der Tagesordnung: Ankauf eines Löffelbaggers i, Mar_ýke Lima 
-____-__-__------__--_ -°___. "-_---_-. "__-., .. __---_. "__ __-"-_---__.. I`i {- T1 " -- - -- - '- .-: 'ý- -- L-ý- --- '- -- 

Tf _. s. rý Yý .. rr1 ... - 
=se x'lü2, L1ZL0qýaf: 11 ":: i10G ge=ürWOrtieu Qec1 varj ß@r AHýý1 Gtuuý 
sýrla; enen Bagger'-Guf und stellt den Antrag, der Landtag 
Olle den erforderlichen Kredit von ca. Ir. 100'ooo. - be- 
ýilligen . ýi e Z, US &- rift der Regierung cri rd M rgelesen. 

Qb j. H. Brunhart: Bestünde nicht die 1; ögli cý '. eit , dass zwei 
alte Bagger v' rauft werden könnten ? 

Re Diese Frage kann noch_ geprüft werden. Jch werde 
mit Baurat Vogt reden. : 'en n �eine triftigen Gründe zur Bei - 
behaltung des 2. Baggers sind, werden wir zwei verkaufen, 
Wenn sie zu einem entsprechenden Betre abgesetzt werden 
können und die Vermietung nicht vortei L: _after ist. 

2rüs.: Jch lasse über diesen Gegenstand absti mmen. +er ist 
damit einverstanden , dass ein Limabagger gekauft vii rd 
ur, d zuglei cr der hiezu erforderliche Kredit von ca. Yr. 
100'ooo. - bewilligt wird, möge die Hand erheben. 

-bstir raun sergebnis: ei rsti^zmig angenommen. 

Punkt 7 der Tagesordnung 
Prolongation des Gesetzes vom 12. Februar 1943 betr. Er- 

gg. nzung zum Sachenrecht (Eintragung von Dienstbar: ýei ten im 
Grundbuch. ) 
Die Pinennzkommission beantragt, di e ira vorstehenden Gesetz 
ie t�es et z to Frist urn �eitere 10 J fare zu v-ýrl ,n ern, 

ýýý j 
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Pr_ý. _ Die ýiesbez. Fri stverl r erung muss wieder in Gesetzes- 
iorm eklei det werden. Sie lautet folgendermassen, 

Hirt. 1 Die in Art. 17 Schlus stit ei nies Sachenrechtes für di, e 1InTragung 
von Dienstbar=gei ten ins Grundbuch auf 5 Jahre 

festgesetzte und in t. 155 des Schlusstitel zum FGIi auf 5 Jahre, 
uLd mit Gesetz vom 30. Dez. 1932 i? r. 2 Jahrg. 1933 bis 1. Jan. 
1943 und mit Gesetz vom 12. Febr. 1943 Ur. 2 Jahrg. 1943 
bis Zum 1. Jan. 1943 verl. ngerte Frist wird hiemit bis 
1. Januar 1958 erstrecht. 

Dr. ýi tter: Jeh würde noch ergänzen : .. und nachträglich 
i Besetz vom 12. Febr. 1943 .... 

so 11 so_2i't . as : ort "nacrýräglich" noch einý; eý'ü; t rJerdet 

Art. 2: Dieses Gesetz wird Us nicht dri ug Lc'r_ e Wärt und 
tritt am 1. Jan. 1948 in Kraft. 

ZS wird nun die 1. b 2. und 3. Lesung vorgenorhmen. 

Abstimmungsergebnis: ei nsti mmig angenommen. 

Pur, ý. t 8 der aýýesordnu 
dau scher Pranz Ritter Gesuch um Gewährung einer 

Zandessubvention arn die Einrichtungskosten einer aldbaum- 
chule. 

i', it Rücksicht auf die 'iiehtigkeit, die offne entsprechend 
¬, ' rose laldbaumschule fi r die Versorgung des Landes mit 
. Waldpflanzen besitzt, empfiehlt die rinanzkommission, eine 
30%ige Subvention an die mosten der Einrichtung der Schule 
-? flanzen ausgeschlossen- zu gewähren. 

Das Forstamt befürwortet die Gewährung ei nss Bei trages 
bestens. Ebenfalls Regierung und Fi nanzko, imissi on. Jeli stelle 
Bi e Au elegen'r_eit zur Debatte. 

zbg. Sc iý dler; Jch wards einen fixen Betrag bewilligen, even- 
tue umsomehr, da der Forstmeister bemerkt, dass 
die Sache auf ca. Fr. 4ooo. - zu stehen ko:.. me. 

Sele: Später wird vi elei cht noch ein Bedürfnis entstehen, 
dass auciý in Triesenberg ein Garten angelegt wi ra. Dieser 
müsste natürlich auch gleich subventioniert werden. 

'iL;;. Becký. Je-. e andere Gemei nde müsste natürli or auch gleich. ! 
be _h_ande lt werden. 

Reg. Chef: Es handelt sich hier nicht um einen Gemei nde- 
pflanzgarten, sondern um einen Garten, der die ganze An- 
forderung des Landes decken könnte. Die Gemeindepflanzgärten 
die bestanden, konnten sehr wenig leisten, man hat mit Ihnen 
schlechte Erfahrungen gemacht. 

'p : 7s chter: Es wäre natürlich möglich, dass in den nlpen 
ýa r, w+. r [1N. MA1ýh4 zuart9 n miicýtA_ D, S ist iedOC. 'n nhi. nn pinn %3.4 L4 ýxtt. L- UV Li CL LA 

Sache öes neuen Forstamt eso 
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,b. )c ädler: Jch wiederhole meinen Antrag: ge: jährung einer 
aubven ti on von Fr. l'ooo. - 
ýr s: .. 'er ist also dafür, dass i die Einrichtung des er- °V I nten Pflanzgartens mit Fr. 1000. - als fixer Betrag subven- tionie=rt 

wird, möge die Hand erheben ? 

4bstimmuni; 
sergýebnis: einstimmig angenommen. 

unkt 9 der Ta- esordnu : 
emeindevors e ung tanken: Gesuch um Gewährung einer Landes- 

subvention an die Umbaukosten des Schulhauses. 

Di$ Finanzkommission beantragt, die Gewährung einer 30jö i gen Subvention 
an die Umbaukosten, mit Ausnahme des Bauholzes, das 

Mn der Gemeinde zur VerfLi u ng zu stellen ist. 

Fräs: -fans cht sieh noch jiemand zu diesem Punkt zu äussern, 
nicht lasse ich_ abstimmen. 

`er ist damit e3 nverst anders , dass 306oo an die Umbaukosten 
des Sc = u2Y aus es in Planken geleistet werden, rri t Ausnahme des 
Sauholzes, 

welches nicht subventioni ert werden soll, möge die 
l4an cö erheben? 

"b 5tirrmunaser; ebnis: einstimmig ang ommen. 

Punkt 10 der ia-esordnu 
iVerse u vea onsgesuc e und zwar: 

a) : Der Gemei ndevorstehung Balzers um Gewährung eines Landes 
beitrages an die Kosten der Erweiterung der Gemeindewasser- 
versorgungsanlagen, Kostenvoranschlag Fr. 211975.10 
b) DerGemeindevorstehung Triesen, ebenfalls um Gewährung 
eines Beitrages an die Ausbaukosten der Gemeindewasserleitung 
): ')i Kostenvoranschlag: Fr. 71440. - und Pr. 10'762. - 
c) der Gemeindevorstehur; Triesenberg um Gewährung eines Landes- 
bei trages zur Erstellung einer Pflasterurs auf der Alpe SL cca 
7o st envo ran s ch_lag ca. Pr. 7' oo o. - 

Der Gemeindevorstehung Vaduz um Bewilligung eines Bei trages 
die Kosten der Erstellung eines Strassenbaues im Dorfteil 

J., ', benhoiz und damit verbundener Kanalisation. 
yostenvo ranschlag: Pr. 1007000. - 

Die Finanzkommission beantragt, vorstehenden Gesuchen zu ent- 
sprechen und die übliche Subvention von je 30; a an die Arbeite- 
löhne zu gewähren. Vorbehalten bleibt die Ste llungsn, irme des 
Bauamtes. Di eses macht darauf au fuerksam, dass di e Regi erung 
auf die Beibringung der Lohnlisten dringen soll und im weitern 
zu verlangen, dass die Lohnlisten auch einwandfrei r eführt 
Werden. 
Präs.: T? achdem gestern die einzelnen Gesuche ei ngehend be- 
sproc 

_en wurden, stelle ich dieselben nochmals zur Debatte. 

"brr. Dr. Ritter: Jch stelle den Antrag, dass sämtliche Gesuche 
, l7 

=? enehmigt werden soll und gleichzeitig die Re- 

r; i erung beau ftragt J , SDI wird, sämtliche Gesuchsteller 
zu verpflichten, (lass vor Auszahlung der Subvention die genauen 
Lohnlisten vorgelegt -,. 'erden müssen, 
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- 10 - 
Abe. Seie: Jcn möchte ion Antrag von Abt. Dr. Ritter 
urterden. Da es sich insbesondere um Projekte handelt, 
bei we1 en die Lohnlisten ohne Sci-wierigkeiten zu führen 
Si nd. 

Pr''s.: Je'r_ möchte daher den t%. ntrar, Von Alb,. Dr. Ritter zur 
stý mun g bringen. °Jer ist damit einverstanden, dass an 

Sämtliche Projekte 30% der Arbeitslöhne subventioniert werden 
unter der ausdr:,: L, -. 1iclien Bedingung 

, dass genaue Lohnlisten 
gef ehrt werden müssen, möge die Hand erheben. 

bsti r�: mungsergebni s: einstimmig angenommen. 

Punkt 11 der Taesorduu 
ýýati ovales a ; ympi sc es I omi te: Gesuch um Zuwendung elms 
Beitrages aus Landesmitteln zur Teilnahme an den olympischen 
Spielen in St . Moritz und London. 

PreS.: Aus der Vorbesprechung ist h_ervorge angen, dass der 
-dTg grundsätzlich bereit ist einen Beitrag zu leisten, 
dass aber die Beschlussfassung bis zu jenem Zeitpunkt ver- 
Schoben werden soll, bis die 'Teilnehmerzahl bekannt ist, welche 
auf d:, s Kotwendigste zu beschränken Ist. Für diese Teilnehmer- 
zahl ist ein Budget vorzulegen. 

"O 
Q. windle: Jcr möchte meiner Antrag von gestern wi eder- 

holen. D"n L"%' '"` fLZrNCr? ýý ,, ý,, 1 -qn., n B""' hin 

^*ýýN für den Landessportverband. Jch bin dafür, dass 
-ud r2 für die vorliegende _: kti an ein Bei trat, bewilligt wird, 
Wi cr_t iger ist jedoch, dass der gesamten Sportjugend ei nen 
-Beitrag LXZZM. 

Abg. Dr. Bi ttOr. Der Landtag wI rd g,: wi ss in vjohlwollendem. 
, inne ein diesbez. Gesuch des Landessportverband. es bdh andeln, 
wenn ein solches eingereicht wird. 

3ele: Der Verband raä; e an das Land herantreten, wenn er 
in =e1t änöTen ist. 

b j. Li radle : Es handelt sich hier nicht um ein Abdecken 
eines Defizits. Sondern es möge zur Forderung des Sportes 
jährlich ein Beitrag an den Landessportverband geleistet 
werden. 

Präs.: ,s ist bestimmt zweckmässig, �, enn der Landessport- 
verband bei Gelegenheit ein Gesuch einreicht. 

. b,.. Iindle: Jas den Beitrag zur Teilnahme an den 01ympischen 
Spie. en anbelangt, soll nur für die aktiv teilnehmenden 
Sportler ein Beitrag geleistet worden, nicht aber für deren 
Betreuer. 

Prä, s.: Jc'r_ lasse über der, Gegenstand abstimmen. 
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ýrer ist also im vorbes;; ýrochenen Sinne damit einverstanden, das;, für die Teilnahme an den oljmpischen Spielen ein B-i- 
tra;.: geleistet .. ti rd, dessen Höhe erst nach Beizinntgabe 
der Teilnehmerzahl und nach Vorlage eines Budgets für die 
aktiv Teilnehmenden festgesetzt werden soll, möge die Hand 
erheben ? 
gbsti ramungsergebnis : 14 Stimmen ja 

Ab =ri ridle: Je! 
- möchte die Regi erung noch amfragen, ob es 

si mm , das: anlässlich d es Bergrennens den Veranstalter 
eine _''". echnung -von der 'Polizei gestallt wurde im Betrage von 
ca. Pr. lloo. - für den Poll zeidi enst ? 

Re lief: Ja, di ese Rechnung wurde gestellt. Das Organisations 
komi tý hat i m.. Jeh re 1946 die Re er un g angefragt, ob ein Berg- 
rennen bewilligt werde oder nicht. Die Regi erung hat die Anfrage 
bejaht unter der Bedingung, dass das Komitz sämtliche auflaufenden 
Posten zu tragen habe auch für den Sicherheitsdienst. 

.i ndle: :r rde bei der Tour de Suisse das -omi te mit dein 
2a-lizeidienst auch belastet ? 

Rom. Chef: fei n. 

Kindle: Jeh bin daher dafür, dass ein Fall behandelt 
Wird wie der andere. 

Re^ Chef: Li n Iýalotorradrennen benötigt bestimmt bedeutend mehr 
31c7-e urýgsriassnahmen (Polizei) wie ein Radrennen. Uebrigens 
Wurde der seinzerzeitige Regierangsbeschluss genau durchge- 
führt. denn die Herren -mm ', Motorradclub etwas anderes wollen, 
haben sie die T öglichkeit, an uns heranzutreten. Man war 
übri gens nicht allzuseh& begeistert von diesem Rennen. Das 
Tempo auf den Strassen ist heute schon gross genug, sodass 
hier nicht noch zu mehr - ngespornt werden muss. 'dir haben dann 
die Sache doch durchführen lassen unter der bekannten Bedingung. 

$b Mindle: Es handelt sich, hier um eine prinzipielle Sache. 
Ln weder men fö zdert den Sport oder ni c ht. Auch ist eine so&Ihe 
Veranstaltung ein grosses '. ierbemittel für den Fremdenverkehr. 
penn man daher bei einer Veranstaltung die Polizei nicht in 

Rechnung stellt, gehört sich das em anderen Ort auch nicht. 

Re ;. Chef: die gesagt, haben die Herren die I! '! ögli chkeit., an di e 
egi erung zu gelangen betr. JA eser Sache. Bis heute ist je doch 

kein di esbez. Gesuch eingegangen. 

Kindle: Jeh möchte ersuchen, dass auf den betr. Beschluss 
deregi erung zurückgekommen wird. 

Die >onlmissi. on des Motorradrennens möge an die 
Red, ng herantreten. 

l bg . Dr. Ritter: Jch bin der Auffassung, dass die Sache seitens 
der Regierum durjähau in Ordnung geht. Die Kommission hat 
den Beschluss der Regit rung zur Kenntnis genommen und hat 
es übernommen, sämtliche Gebühren die aus dem Rennen entstehen 
zu bezahlen. Im übrigen muss man die versch. sportlichen 
Veranstaltungen schon differenzieren. Bei der einen eran- 
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Staltung werden zimlich_ hohe Eintrittsgelder eingezogen, bei 
anderen vd eder nicht, . =; i e z. B. bei der Tour de Suisse. 'Ienn 

rig ens alle Besucher des Bergrennens erfasst worden wären, hätte das Rennen einen. Gewinn abwerfen müssen. Jch weiss zwar nicht, wie das Rennen f; týrý1. ýeýxe abgeschnitten hat. uch braucht ein solches Rennen bedeutend mehr Sicherunsmassnahmen 
al-' z. B. ein Radrennen, da letzteres bedeut end harmloser ist. 

Diejenigen, die an den Sportveranstaltungen am 
meisten verdienen, die ; Tirte, werden zuwenig erfasst. (fina, n- 
Zi ell) 

li e-". Ci2ef; Solche Massenveranstaltungen sind für einen Wirt 
kein gutes Geschäft, da er für solche MTassenandr. nge nicht 
ei nge'ri chtet ist. ich bin übrigens gerne, bereit, im Schosse 
der Re--ierurg nochmals auf die vordebattierte Angelegenheit 
zurück,, zu kommen. 

gib 
_indle; 

1. Mran muss doch be jenýken, dass es sich um da. s 
erste ozradrennen gehandelt hat. Das Organisations- 
kon2ite musste eine gewaltige Arbeit leisten. Dase noch 
versch. Geburtskrankheiten zu verzeichnen waren, kann man 
verstehen, jedoch wurde gewiss viel von dieser Veranstaltung 
gelernt was später besser gemacht werden kann. ich möchte 
daher die Regierung doch ersudhen, auf den seinerzeit ge- 
fassten Beschluss zurück zu kommen unk. die diesbez. Rechnung 
zu annullieren. 

Subvent, i onsgesuehe det Senne reigenossenschaft balzers und Mäls 
------------------------------------------------------------ 

Das Gesuc>- beider geno ssenschaften vii rd vorgelesen» 

l'r, s. " Die Genossenschaften stellen die Verabshiedung ihrer 
Su tionsansuchest als Bedingung für die : leiterbeharrllung 
cer frage des Sennereizusammenschlusses von Balzers und T. Täis 
zu einer Gemeindezentrale. 

Balzers ersucht um Subvent, ioni eruug einer Zentrifuge 
und einer Týilchwaage über Fr. 21587. - und. Fr. 11456. - 

T, äls für eine L231chwaage und ein segestell für total 
Fr. 31o90. -. Bisher wurden diese Sennerei ei nri chtungen 
mit 15 subventioniert. r waren gestern der Ansi cht, diese 
beiden Gesuche zu erledigen, damit &-t eine weitere ausrede 
bestehe, dass ein Zusammenschluss dieser Gero, sensch aften nicht 
er- olgen gönne. 

gib 1, i radle: -Tcr_ möchte hier meinen . ntr.; . iiederhoen. 'enn 

�ij -r durcr_ die Zuerkennung einer Subvention das Jerk der 
Zusammenlegung -von beiden Genossenschaften fördern können, 
flUrde ich nicht zögern und die Subvention sofort bewilligen. 
Di e tit immung in Balz ers würde sich dadurch bessern und die 
subvent. i oni erten Gegenstände können ja auf jeden Fall auch 
In der neuen Zentrale gut verwendet werden. 

y'r: s.: Jeh lasse daher abstimmen. '. er ist da gr dass die 
:. r, er für Sennerei ei nri chtungen übliche Subvention von 

11 
:, ö, 1s 15� der -osten den beiden Genossenschaften Balzers und 

bewi lliSt vri rd, mö; e die nana ersd udu 
ýbsti i. ýe. unýser; ýebri s: einstimmig ang; enor. lme n. Wf 

e-
ar

ch
iv.

li



- 13 - 
ý'unt l2 der "aMeso rdnurg : Zandesbeit rag für Auswanderer: 
Bß e fürs liehe Regi erunr ersucht den Landtag um 1;, rurdsätz- licre Stellungsnah nie in dieser Angelegenheit: 

Br'ws.: 
jýi r haben auch di esen Gegenstand ei ný-ehend besprochen. 

err Dr. Ritter hat den A ntra estellt , dass kein genereller Beschluss für die AusricrturE von Beiträgen gefasst werden 
Soll, hingegen soll die Regi Brut beauftragt Eierden, nach 
Ihrem Gutdünken berücksichtigungswürdige Fälle zu berUck. - 
si ciýt igen und Bei trag e zu gewähren. sch lasse über diesen Antrag abstimmen, wenn sich niem9, nd 
mehr hierüber äussert. 

+er ist damit einverstanden: einstimmig angenommen. 

"unkt 13 : Pensionsangelegenheit 'Iwe. Rosa Batliner. 
Di ese. ngelegerheit soll bis zur nächsten Sitzung noch, 
Weiter abgeklärt werden in bezug auf den Verzicht von Herr 
Dr. Batliner. (Rücksprache mit Hr. Dr. Vogt und Er. Dr, Hoop. ) 

Die Sitzung irr Landtagssaale wi rd somit geschlossen. (1-1 Uhr vormi ttags) Es f3 irt nun noch eine kurze Besprechung 
im 

-,: onferenzzirnmer über das 
. flwalt S-Gase t z. 
s soll hierüber nochei nmal mit den Arnv lten Rücksprache 

r'enomen werden betr. der Passur; des Artikel 1 des Gesetzes. 
(mit Herr Hofrat Dr. Rupert Ritter) 

Abs. Hasler Gam rin: Der Peuerwehrverband ist vorstellig ge- 
vro itlen wegen einer neuen Peuerlös chorn. nung . faun wird diese 
Sache einmalbehandelt ? 

lib Dr. Ritter: Der alte Zopf bei di eser Feuerlöschordnung 
so 1e un ed n wegfallen, dasg gleiche gl lt bei der 
Peu erpoli zei ordnung . 
Re-�; Chef: Entweder soll die Sache neu geregelt werden, oder 
dann di rekt abgeschafft. 

s der Sitzung; : 12 Uhr mittags 
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